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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Maul und Klauenſeuche in Blö-
ſien iſt wieder erloſchen.

Frankleben, den 29. October 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 29. October 1890.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 29. Oct. (Vom Hofe.)

König Leopold von Belgien iſt am
Dienſtag Abend zum Beſuche des deutſchen
Kaiſerpaares in Potsdam eingetroffen und im
dortigen Stadtſchloſſe abgeſtiegen. Der Kaiſer
war auf dem Bahnhofe mit allen Prinzen an-
weſend, außerdem waren die Behörden und die
Generalität zum Empfange zugegen. Die Be-
rüßung der beiden Monarchen war die herz-
ichſte, nach Abſchreiten der aufgeſtellten Ehren-

kompagnie und Vorſtellung des Gefolges erfolgte
die Fahrt zum Schloſſe, wo die Kaiſerin den
Gaſt begrüßte. Kavallerie eskortierte den Wagen
der beiden Majeſtäten. Darauf fand im Neuen
Palais Galadiner und großer Zapfenſtreich ſtatt.
Auch der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir von Rußland ſind in Pots-
dam angekommen. Bei der Tafel brachte der
Kaiſer die Geſundheit ſeines hohen Gaſtes,
der preußiſche Uniform trug, aus. Der
König von Belgien wird Mittwoch von Pots-
dam nach Berlin kommen, und dem Grafen
Moltke einen nachträglichen Gratulationebeſuch
abſtatten. Jm Verlaufe des Tages hatte der
Kaiſer mit dem Kriegsminiſter, dem Chef der
Admiralität und anderen militäriſchen Autoritäten
konferiert und den Beſuch des Großfürſten und
der Großfürſtin Wladimir von Rußland em
pfangen. Der Kaiſer wird am 9. November
einer Einladung des Herrn von Alvens-
leben in Neugattersleben entſprechen An dem
täglichen Unterricht, welcher den beiden älteſten
kaiſerlichen Prinzen von einem Berliner Seminar-
lehrer ertheilt wird, nimmt jetzt auch der ſieben-
jährige Prinz Adalbert Theil.

Nachklang zur Moltkefeier. Die
Geſammtzahl der Adreſſen, Telegramme, Briefe,
Bahn und Poſtſendungen, welche dem Grafen
Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage zugegangen
ſind, beträgt faſt achttauſend. Noch immer gehen
aber Zuſendungen ein, beſonders aus dem Aus
lande. Bei einem Diner, welches der Feld
marſchall am Montag Nachmittag den mili
täriſchen Deputationen gab, brachte derſelbe
folgenden Toaſt aus: „Meine Herren, ich bitte
Sie, auf das Wohl der beiden hohen Monarchen,
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich Ungarn,
anzuſtoßen. Eng verbündet, wie ſie Beide ſind,
dürfen wir auf Jhr Wohl gemeinſam trinken.
Sie leben hoch, und nochmals hoch und lange
hoch!“ Mit ganz beſonderer Freundlichkeit
hat Graf Moltke am Sonntag die Deputation
der Berliner Preſſe empfangen, als dieſe ihm
zum Geburtstage gratulierte. Er ſchloß mit
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den vielſagenden Worten „Jn Jhre Hand iſt
große Macht gegeben. Machen Sie richtigen
Gebrauch von derſelben, ſo kann viel geſchehen.“

Von dem Glückwunſch des Kaiſers für den
Grafen Moltke hat Anton von Werner eine
Skizze aufgenommen. Jm Gedränge bei dem
Moltke Fackelzug am Sonnabend Abend ſind
im Ganzen gegen dreißig Perſonen leicht verletzt
worden.

Jn Friedrichsruhe iſt die Ankunft
des Fürſten Bismarck und ſeiner Gemahlin
zu Mitte November angemeldet. Bis dahin
ſind die in dieſem Sommer begonnenen Baulich-
keiten, ein Portierhaus am Haupteingange in den
Park und eine Erweiterung der Wagenremiſe,
beendet. Die Erbauung des Portierhauſes er-
wies ſich nach Einziehung der früher den Fürſten
umgebenden Schutzwache als nothwendig.

Zur Erbfolgefrage in Lippe. Jm
Auftrage des Grafen Lippe-Bieſterfeld wird der
Kreuzztg. mitgetheilt, daß die vom Wolff'ſchen
Telegraphenbureau verbreitete Nachricht von an
geblich ſchwebenden Ausgleichs-Verhandlungen,
die eine Abfindung der Bieſterfelder Linie zu
Gunſten des Hauſes Schaumburg-Lippe bezwecken
ſollen, gänzlich auf Erfindung beruht.

Der oſtafrikaniſche Ausgleich. Die
zwiſchen der Reichsregierung und der deutſchen
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſeit längerer Zeit ge-
pflogenen Verhandlungen ſind, wie die N. A. Z.
beſtätigt, jetzt zu einem beiderſeits befriedigenden
Abſchluſſe geführt worden. Das Ergebniß gipfelt
in dem Abkommen, daß die landeshoheitlichen
Rechte, ſowie die Zollerhebung vom Reiche gegen
eine der Geſellſchaft zu zahlende Rente über-
nommen werden. Unter anderen Laſten wird
dagegen von der Geſellſchaft die Zahlung der
vier Millionen betragenden Abfindungsſumme
an den Sultan von Zanzibar übernommen. Die
Geſellſchaft iſt ſchon in Unterhandlungen über
die Beſchaffung dieſer Summe eingetreten.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Landsberg-Soldin, der ſchon vorher
im freiſinnigen Beſitze war, wurde der freiſinnige
Kandidat Schröder gewählt.

Der Abg. Baumbach hat die Wahl zum
Oberbürgermeiſter von Danzig ange-
nommen. Es wird nun die amtliche Beſtätigung
der Wahl nachgeſucht.

Die Social kommiſſion des deutſchen
Reichstages, welche das Arbeiterſchutzgeſetz
zu erledigen hat, tritt in der nächſten Woche in
Berlin wieder zuſammen. Wann das Plenum
des Reichstages ſeine Arbeiten aufnimmt, ſteht
noch immer nicht definitiv feſt. Ein Zuſammen
tagen mit dem Preußiſchen Landtage wird ver
mieden.

Wegen der großen Streikkrawalle,
die im Mai in Hamburg ſtattfanden, ſind jetzt
zwei Angeklagte zu je zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt, vier wurden freigeſprochen. 16 An
geklagte haben ſich noch vor dem Landgericht zu
verantworten.

Ein Erinnerungsmahl an den ver-
ſtorbenen Feldmarſchall Prinz Fried-

rich Karl von Preußen fand am Montag Abend
im Beiſein des Kaiſers in Berlin ſtatt. Den
Trinkſpruch auf den dahingeſchiedenen Helden des
Tages brachte der Kaiſer ſelbſt aus. Jn hoch
ehrenden Worten feierte der oberſte Kriegsherr
den tapferen Generalfeldmarſchall, der vor zwanzig
Jahren Metz zur Uebergabe zwang und forderte
alle Anweſenden auf, dem Andenken des Gefeierten
ein ſtilles Glas zu weihen. Bald darauf erhob
ſich Prinz Friedrich Leopold, um als Sohn des
Prinzen Friedrich Karl für die ſoeben gehörten
Worte zu danken und dem Kaiſer ein Hoch aus
zubringen. Nachdem die Tafel aufgehoben und
der Kaffee ſerviert war, verabſchiedete ſich der
Kaiſer, während die übrigen Herren noch längere
Zeit gemüthlich beiſammen blieben.

Der Reichsanzeiger publiziert die kaiſer
liche Genehmigung zu Führung des Fürſten-
titels für den Grafen Stolberg-Wer-
nigerode.

Auf dem Hoalle'ſchen Socialdemokraten-
Kongreß hat Bebel bekanntlich der Centrums-
partei einen Kampf bis aufs Meſſer
angedroht. Das Centrum will nun Schlag
mit Schlag erwidern. Der Abg. Windthorſt,
der neulich in Köln war, hatte dort längere
Berathungen mit einer Zahl katholiſcher Geiſt-
licher und Politiker über die zu treffenden Vor
bereitungen für eine energiſche Bekämpfung
der Socialdemokratie.

Oeſterreich-Ungarn. Erzherzog Otto von
Oeſterreich, zweiter Neffe des Kaiſers, ſtürzte
bei einer Parforcejagd und erlitt eine
Verletzung des rechten Fußes. Jm
Prager Landtage dauert das Gezänk der Czechen
noch immer fort. Die Statthalterſchaft hat ſich
alle perſönlichen Angriffe der Czechen entſchieden
verbeten.

Schweiz. Jn Lugano im Canton Teſſin
hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Bevöl-
kerung und Militär ſtattgefunden. Die
Jnterventionstruppen ſind deshalb um zwei
Bataillone verſtärkt. Jm Canton Freiburg
droht ebenfalls eine Revolution gegen
die konſervative Regierung.

Rußland. Nach Privatmeldungen aus
Jakutsk brach eine neue Meuterei unter
ſibiriſchen Sträflingen auf einem nach
Jakutsk fahrenden Dampfer aus. Wegen grau-
ſamen Auspeitſchens zweier Sträflinge empörten
ſich die übrigen, griffen die Soldaten an, ent
waffneten, banden ſie, prügelten den Befehlshaber
durch und entflohen vom Schiff. Als der
Dampfer gefunden wurde, fand ſofort eine
energiſche Verfolgung der Flüchtlinge ſtatt.
Zwei wurden erſchoſſen, fünf wurden eingefangen.

Jtalien. Der bevorſtehenden Zuſammen
kunft Caprivis und Crispis in Mailand
wird angeblich auch der italieniſche Generalſtabs
chef beiwohnen. Recht wahrſcheinlich iſt das
nicht, denn dadurch erhielte der einfache Freund
ſchaftsbeſuch einen ſenſationellen Anſtrich.
Der Vatikan hat die braſilianiſche Regierung an
erkannt. Einige Zeitungen erzählen von neuen
Zettelungen des Vatikans gegen den Dreibund,



Daran zu glauben, verhindert ſchon die bekannte
Klugheit der römiſchen Kurie.

Frankreich. Die Pariſer haben jetzt blos
Sinn für die Vermählung der Baroneſſe Mohren-
heim mit einem franzöſiſchen Officier. Dieſe
Familienſache wird mit aller Gewalt zu einem
politiſchen Akte geſtempelt, Baron Mohrenheim,
der ruſſiſche Botſchafter, hat ſeine liebe Noth,
die Begeiſterung der Franzoſen zu mildern.
Präſident Carnot machte dem Brautpaare ein
werthvolles Geſchenk. Die Zollkommiſſion
der Deputiertenkammer will die landwirthſchaft
lichen Zölle, die jetzt etwa den deutſchen ent
ſprechen, noch erheblich höher ſtellen. Der
Streik der Glasarbeiter von Beſſèges iſt nach
dreimonatlicher Dauer beendet. Miniſter
präſident Freycinet, der von einem leichten Un
wohlſein befallen war, iſt von demſelben wieder
hergeſtellt. Jn Dijon ſoll ein Garibaldi-
Denkmal errichtet werden. Der Kriegsminiſter
hat eine ſtrenge Ordre gegen das „Fuchstaufen“
der Rekruten erlaſſen, welches häufig in grobe
Mißhandlung ausartete. Die Burgetdebatte
der Kammer verläuft ſachlich. Mit Griechen
land iſt ein neuer Handelsvertrag vereinbart.

Niederlande. Die Generalſtaaten ſind am
Dienſtag zuſammengetreten und iſt ihnen vom
Miniſterium der ärztliche Bericht unterbreitet
worden, nach welchem König Wilhelm zwar
nicht dem Tode nahe, aber außer Stande iſt,
die Regierungsgeſchäfte zu erledigen. Es iſt
völlige geiſtige Stumpfheit eingetreten.
Wie im Vorjahre wird einſtweilen der Staats
rath die Regentſchaft übernehmen.

Großbritannien. Die Engländer haben
ihre Ope rationen gegen den Sultan von
Witu begonnen. Admiral Freemantle hat
mit tauſend Seeſoldaten, für dort eine erhebliche
Macht, die Stadt Witu angegriffen und
dieſelbe nach kurzem, aber hartem Kampfe ge
nommen. Die Soldaten des Sultans haben
ſich zumeiſt in der Umgebung zerſtreut. Jn der
Hauptſache ſcheint aber der Widerſtand über-
wältigt zu ſein. Der Sultan ſoll gefangen
ſein. Mit ſeiner Herrſchaft iſt es in jedem
Falle vorbei. Gladſtone fährt in Schottland
fort, wüthende Reden gegen das Miniſterium
Salisbury zu halten, findet aber nicht recht
Zuhörer.

Orient. Das griechiſche Miniſterium Tri-
kupis hat bei den Wahlen eine Niederlage er
litten und deshalb ſeine Entlaſſung erbeten.
Es dürfte der frühere Miniſterpräſident Delyannis,
als Heißſporn bekannt, wieder ans Ruder kommen,
aber auch bald einſehen, daß es ſich nicht mit dem
Kopf durch die Wand rennen läßt. Jn Sofia
hat Fürſt Ferdinand diebulgariſcheSobranje
eröffnet. Die Thronrede bezeichnet die allgemeine
Lage als befriedigend und ſpricht die Zuverſicht
aus, daß die Bulgaren bald den Lohn ihrer
Standhaftigkeit empfangen werden.

Afrika. Zwei große Dampfer des Kon-
goſtaates ſind vor der Kongo-Mündung
untergegangen. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Provinz und Umgegend.
f. Halle, 25. Oct. Der tthierärztliche

Zentralverein für Sachſen, Anhalt und Thüringen
hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Zu-
vörderſt theilte der Vorſitzende Profeſſor Pütz
mit, daß nunmehr auch der ſchleswig-holſteinſche
thierärztliche Verein der Zentralleitung beige-
treten iſt. An Stelle des aus dem Verein durch
Verzug ausgeſchiedenen Dr. Peters-Aſchersleben
wurde Dr. Friedrich-Halle zum erſten und Dr.
Perl Wittenberg zum zweiten Schriftführer ge
wählt. Neu aufgenommen wurden drei Mit-
glieder, worauf Dr. Hofherr, erſter Aſſiſtent am
hieſigen thierärztlichen Univerſitätsinſtitut, einen
Vortrag über „Die Kontrolle der Fleiſchnahrung
des Menſchen“ hielt. Ein gemeinſchaftliches
Eſſen ſchloß ſich an. ef Naumburg, 25. Oct. Jn einer hieſigen
Familie ſchien dieſer Tage die Bekanntmachung,
daß die Waſſerleitung wohl infolge eines
Rohrbruchs auf eine Stunde abgeſtellt werde,
überſehen worden zu ſein, denn man drehte in
der Küche den Hahn auf, um Waſſer zu ent
uehmen, das aber ausblieb. Unterdeſſen war die
Wohnungsinhaberin ausgegangen; da ſie aber
vergeſſen hatte, den Waſſerhahn wieder zuzu-
drehen, ſo dauerte es nicht lange, bis das Waſſer

r zu plätſchern anfing. Da nun überdies
das Abflußbecken unter dem Hahne fein ſäuberlich
mit einem Deckel zugedeckt war, ſo fand das
Waſſer keinen anderen Weg als in die Küche,
aus der es zuletzt in die Etage darunter drang.
Nun erſt merkte man die „Waſſersnoth“ und
traf ſchleunig Abhülfe.

t Torgau, 27. Oct. Jm „Torgauer Kreis
blatt“ veröffentlicht die Zuckerfabrik Mühlberg
a. E. nachſtehende Bekanntmachung: Wir bringen
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die nach
ſtchend verzeichneten Arbeiter kontraktbrüchig
wurden und daß wir entſchloſſen ſind, gegen die
ſelben gerichtlich Schadenerſatz zu beanſpruchen.
Wir warnen daher Arbeitgeber und Betriebs
unternehmer dieſe Arbeiter in Arbeit zu nehmen,
da ſie nach S 125 der Gewerbe Ordnung als
Selbſtſchuldner mit haftbar ſind. Es ſind 40
Arbeiter, welche die Zuckerfabrik den Unter
nehmern im ſächſiſchen Rübenlande denunciert
und in Verruf erklärt hat.

f. ,Wittenberg, 28. Oct. Unſer altehr
würdiges Rathhaus iſt geſtern der dringenden
Gefahr, in Aſche gelegt zu werden, glücklich ent
gangen. Auf dem, eine Treppe hoch gelegenen
Hausflur hatten ſich die Dielen, wahrſcheinlich
von dem nahe vorbei geführten Schornſtein aus
entzündet, doch wurde der Brand glücklicher Weiſe
im Entſtehen entdeckt und konnte ſo unterdrückt
werden, ehe er eine gefährliche Ausdehnung an-
nehmen konnte.

f Erfurt, 28. Oct. Jnfolge eines vor
eiligen, unbegründeten Verdachtes hat geſtern
Vormittag ein junges, zwanzigjähriges Dienſt-
mädchen aus Zella-Mehlis ihrem Leben ein
Ende bereiten wollen. Das Mädchen diente
früher bei einem Reſtaurateur. Als ſie ihren
letzten Dienſt aus unbekannten Gründen plötzlich
verließ, wurde unter ihren Sachen ein Taſchen-
tuch gefunden, das dem Reſtaurateur gehörte.
Daraufhin wurde in dem Koffer des Mädchens
nach fremden Sachen weiter nachgeſucht,
jedoch nichts gefunden. Das Mädchen ſollte
nun über das Taſchentuch polizeilich ver
nommen werden. Daſſelbe zog aber vor,
dieſer Vernehmung aus dem Wege zu gehen,
eilte nach Jlversgehofen und wollte ſich dort
durch den Eiſenbahnzug überfahren laſſen. Jn
der Nähe der Station Jlversgehofen warf ſie
ſich vor den 10 Uhr 34 Minuten dort aus Er
furt eintreffenden Perſonenzug der dem Mäd-
chen zwar nicht den gewünſchten Tod brachte,
ihm aber beide Füße oberhalb des Knöchels ab
fuhr. Das bedauernswerthe Mädchen wurde
alsbald mittelſt des Krankenkorbes nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

f. Magdeburg, 28. Oct. Am Montag
Nachmittag erſchoß ſich in einer hieſigen Re
ſtauration ein Reiſender aus Hamburg.

t. Genthin, 26. Oct. Jn einem hieſigen
Gaſthauſe kam ein in der Kochlehre befindliches
junges Mädchen auf beklagenswerthe Weiſe ums
Leben. Als ſich daſſelbe umkleiden wollte, um
einer Theatervorſtellung beizuwohnen, explodirte
eine Lampe und die Bedauernswerthe wurde
von den Flammen erfaßt. Trotzdem ihr raſch
Hilfe zu Theil wurde, war das Mädchen ſo
ſchwer verletzt, daß es im Johanniterkrankenhauſe,
wohin man es gebracht hatte, unter den ent
ſetzlichſten Qualen heute verſchied. Der Unglück-
lichen waren die Kleider bis auf das Korſett
völlig verbrannt.

F Gotha, 27. Oct. Der Redakteur des
„Goth. Tageblattes,“ Herr Karl Boshart, hat
von einem edlen „Genoſſen“ der Socialdemokratie
folgende Korreſpondenzkarte erhalten „Wenn
Du infamigter Zuchthäusler noch fortfährſt,
unſer heiliges Panier zu begeifern, dann iſt Dir
eine Tracht Prügel gewiß. Erſte und letzte
Mahnung! Ein Genoſſe.“ Herr Boshart bemerkt
u. a. dazu: „Andere Parteien ſind ſo glücklich,
überhaupt keinen derartigen Buben in ihren
Reihen zu haben.“

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 29. October 1890.

8 Concert. Der Reigen der ſeitens des
hieſigen Geſangvereins unſern Muſikfreunden im
Laufe des angetretenen Winterhalbjahres zu theil-
werdenden muſikaliſchen Genüſſe wurde geſtern
Abend mit einem Kammermuſik-Abend im Saale
des „Tivoli“ eröffnet. Die Ausführenden waren
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die in der muſikaliſchen Welt und auch hierorts als
Künſtler erſten Ranges bekannten und hochgeſchätzten
Mitglieder des Leipziger GewandhausQuartetts,
die Herren Concertmeiſter Hilf, von Dameck,
Unkenſtein und Schröder, welche 3 beliebte
Quartette unſerer großen Tonmeiſter Haydn,
Beethoven und R. Schumann zur Gehör brach-
ten. Ueber die Ausführung ſelbſt auch nur ein
Wort des Lobes zu ſagen, wäre zum Mindeſten
überflüſſig, nur möge erwähnt werden, daß die
überaus zahlreich verſammelten Zuhörer dem
Spiele der Künſtler vom erſten bis zum letzten
Bogenſtriche die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit
ſchenkten und ihrem Danke durch reiche Beifalls

s Falſches Geld. Jn letzter Zeit ſind
eine Menge Falſiſikate von Einmarkſtücken mit
der Jahreszahl 1881 und 1886 und den Münz-
eichen E in den Verkehr gebracht worden. DieHiiſchung beſteht aus Zinn und Blei mit einem

feinen Silbermantel überzogen. Die Prägung
iſt gut gelungen, ſo daß dieſelben ſchwer von
den ächten zu unterſcheiden ſind. Es wird auf
dieſe Falſifikate aufmerkſam gemacht.

8 Das Nachſitzen der Schulkinder iſt
höheren Orts dahin geregelt worden, daß das-ſelbe zwar als ein zulaſſiges Zuchtmittel der

Schule anzuerkennen, jedoch bei Anwendung
dieſes Mittels genau darauf zu achten iſt, daß
die mit Nachſitzen beſtraften Kinder nie ohne

zeichen Ausdruck gaben.

Aufſicht ſeitens des beſtrafenden Lehrers gelaſſen
werden dürfen, daß die betreffenden Kinder nicht
verhindert werden, zum Mittageſſen nach Hauſe
zu gehen, endlich daß das Nachſitzen nicht bis
zum Eintritt der Dunkelheit ausgedehnt werden
darf.

s Ein Eſſenbrand fand Dienſtag Abend
gegen 8 Uhr im Hauſe Nr. 9 der Brauhaus-
ſtraße ſtatt; da die Sturmglocke mehrere Male
angeſchlagen wurde, ſo vermuthete man in der
Stadt den Ausbruch eines größeren Feuers, es
war aber jede ernſtere Gefahr ausgeſchloſſen.

S Das Hotel „zur Sonne“ iſt am
Dienſtag für den Preis von 102000 Mk.
in den Beſitz des Herrn Schreiner, der vor
mehreren Jahren als Oberkellner im genannten

otel fungierte, übergegangen. Der neue Be
ſitzer übernimmt die Bewirthſchaftung dieſes alt
renommierten Hauſes am 1. Januar k. Jahres.

S Jn Nr. 40 des in Leipzig erſchei-
nenden „Wähler“ vom 6. März war an
die „Arbeiter und Parteigenoſſen“ von dem
Vorſtande des Central-WahlAgitations-Comités
ein Jnſerat erlaſſen, in welchem den Arbeitern
u. A. mitgetheilt wurde, daß der Wirth des
„Deutſchen Hauſes“ in Halle, Fr. Wilhelm Helm,
in dem Pinkau'ſchen Arbeiterkalender als des
Beſuches der Parteigenoſſen würdig bezeichnet
iſt, ſich aber, wie ſich herausgeſtellt hat, dieſer
Empfehlung nicht würdig gezeigt hat. Der
Gaſtwirth Helm, Jnhaber des Deutſchen Hauſes
in Schkeuditz, fühlte ſich durch dieſen Boykott
beleidigt und ſtellte Strafantrag. Jnfolgedeſſen
wurde der verantwortliche Redacteur des „Wähler“,
Ernſt Alois Guſt. Heiniſch und der Einſender
des Jnſerates, der Vergolder Auguſt Hoffmann
in Halle wegen öffentlicher Beleidigung und
Verübung groben Unfugs (Boykott) unter Anklage
geſtellt. Der Erſtgenannte war vom Erſcheinen
entbunden, weil er gegenwärtig eine Gefängniß-
ſtrafe in Zwickau wegen Preßvergehens verbüßt.
Die Anklage wurde in der letzten Straffkammer
ſitzung zu Halle verhandelt. Aus der Beweis
aufnahme ergab ſich, daß es einen Wirth des
Deutſchen Hauſes in Halle mit Namen Helm
nicht giebt, dieſer vielmehr Friedrich heißt, daß
andererſeits ein Gaſtwirth Friedrich R. Helm in
Schkeuditz exiſtiert, der dort Beſitzer des Deut
ſchen Hauſes iſt. Der Angeklagte Hoffmann be
ſtreitet, daß eine Beleidigung überhaupt vorliege
und der Gaſtwirth Helm in Schkeuditz berechtigt
ſei, einen Strafantrag zu ſtellen, da er gar nicht
in dem Jnſerate gemeint ſei. Der Gerichtshof
erkannte auf Freiſprechung von der Anklage der
Beleidigung und des groben Unfugs. Es wurde
angenommen, daß in dem Artikel objectiv keine
Beleidigung vorliege, da in demſelben nur geſagt
iſt, daß der p. Wirth der Anforderung nicht ge
nügt hat, welche die ſocialdemokratiſche Partei
an ihn geſtellt hat; zweitens der Strafantrag
nicht von der kompetenten Perſönlichkeit geſtellt
war. Ein grober Unfug konnte ebenfalls nicht
angenommen werden, denn durch die Handlungs-
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wetſetun beläſtigt bezw. beunruhigt werden

müſſen.w auptkonferenz. Am Dienſtag hielten
die Prediger (Lokalſchulinſpectoren) und Lehrer
der Lützener Ephorie in Lützen ihre Herbſt-
Hauptkonferenz unter Leitung des Herrn Kreis
ſchulinſpectors Superint. Begrich ab. Das
Referat über das von der Regierung beſtimmte
Thema (Helferdienſt) hatte Herr Lehrer Bier
freund Altranſtedt übernommen.
--WZS

(Nachdruck verboten.)

Der Schulmeiſter von Ragaz.
Eine Erzählung aus Moltke's Leben von Hans Wald.

(Schluß aus Nummer 253.)

Der Diener hatte ſeine Arbeit vollendet, als
der Oberkellner von Neuem das Zimmer betrat.
„Soeben iſt Lord Porterhouſe angekommen, und
wünſcht dieſe Zimmer. Jhren Herren wird es
ja gleich ſein, wenn ſie eine Treppe höher wohnen,
und oben iſt es übrigens billiger,“ ſetzte der Be
herrſcher der Kellnerſchaar malitiös hinzu. „Wir
bleiben hier,“ ſagte der Diener. „Aber
„Kein Aber, wir bleiben, wo wir ſind!“

Rach fünf Minuten erſchien der Wirth mit
dem Oberkellner: „Aber, Mann, thuen Sie mir
doch den Gefallen, ich kann doch Gäſte, wie
Seine Lordſchaft, nicht vor den Kopf ſtoßen.“
„Und meinem Herrn wollen Sie etwas bieten
Hören Sie mal „Dem Herrn Profeſſor
wird es doch gleich ſein, wo er wohnt

Der Diener lachte, als ob er platzen ſolle.
„Mein Herr Profeſſor ein Schulmeiſter? Na,
das iſt doch gut. Nehmen Sie es mir nicht
übel, aber etwas Putzigeres habe ich doch noch
nicht gehört.“

„So ſagen Sie mir doch rief der
Hotelbeſitzer. „Schön, wenn Sie es noch nicht
wiſſen, dann hören Sie: Mein Herr iſt Seine
Excellenz der Herr Generalfeldmarſchall Graf
Moltke. Und den halten Sie für einen Schul
meiſter

Wirth und Oberkellner ſtanden ſtarr. Dann
brach der Erſtere los: „Jean, Sie ſind ein un
brauchbarer Menſch. Was haben Sie nun für
eine grenzenloſe Dummheit gemacht Jm erſten
Stock halte ich Zimmer für Se. Excellenz bereit,
und Sie ſchicken die Herren in dieſe Spelunke
Jch jage Sie fort! Und nicht wahr, mein Herr,“
wandte er ſich an den Diener, „Sie ſagen Sr.
Excellenz nichts von meinen Worten, wir werden
dem Herrn Feldmarſchall ſofort andere Zimmer
anweiſen.“

„Das laſſen Sie man, bis der Herr Graf
zurückkommt,“ ſagte der Diener. Wirth und
Oberkellner verſchwanden und ſtürzten wie
raſend die Treppe hinunter. Das ganze Per-

ſonal wurde zuſammengeläutet und in die beſte
Kleidung geſteckt, grüne Zweige und Blumen
wurden am Portal befeſtigt, und der in ſeinen
Staatsfrack eingezwängte Hotelier, der ſeine
Empfangsrede ſtudierte, fuhr Lord Porterhouſe
mit den Worten an: „Ach was, gehen Sie,
wohin Sie wollen!“ „No, antwortete der
Engliſhmann, „nun wohnt hier Moltke, werde
ich bleiben, und muß es ſein unter Dach!“

Der Herr Profeſſor war unterwegs mit ſeinem
zuſammengetroffen, und beide

Herren nahten ſich dem Hotel, als ein brauſendes
„Hoch“ losbrach. „Jetzt geht es los!“ ſagte der
alte Herr lachend, „aber was hilft es, wir müſſen
durch!“ Und nun folgte eine officielle Begrüßung
durch den Wirth, der Ortsvorſtand eilte herbei,
das Publikum ſchrie ſich heiſer, und der General
feldmarſchall, der endlich eingewilligt, die Zimmer
im erſten Stockwerk zu beziehen, trat auf den
Balkon und neigte ſich dankend.

Mit Windeseile war die Kunde von der An
weſenheit des großen Strategen durch ganz Ragaz
gegangen, eine Kundgebung folgte der anderen,
bis endlich der ſtrahlende Wirth im Auftrage

ſeines hohen Gaſtes bat, von weiteren Veran-
ſtaltungen abzuſehen. Die Herren ſeien als
ſchlichte Badegäſte hier und bäten, darauf Rück-
ſicht zu nehmen. Der Oberkellner und der gräf
liche Diener aber begruben bei einer auserleſenen
Flaſche ihren Zwiſt.

Seiner Gewohnheit nach ging der Feldmarſchall
auch am nächſten Morgen zu früher Stunde aus.
Jetzt fehlte es nicht an Grüßen, aber die Pro-
menade war doch faſt einſam, es dachte ja

tte nach dem Wortlaute des Geſetzes Niemand daran, daß der berühmte Gaſt ſo früh
ſchon unterwegs ſein könnte.

Der Feldmarſchall nahm wieder auf ſeiner
Lieblingsbank einen kurzen Ruheaufenthalt. Es
währte nicht lange, da kam auch das kleine
Mädchen von geſtern, knixte und gab dem
lächelnden Grafen die Hand. „Das iſt ſehr
hübſch, daß Du wieder gekommen biſt. Jch habe
es geſtern dem Papa und der Mama gleich
geſagt, ich hätte Dich zu meiner Geburtstagsfeier
eingeladen, aber nun feiern wir nicht.“

„Warum denn nicht, mein Kind fragte der
Marſchall neugierig. Die Kleine lehnte ſich
zutraulich an ſeine Knie. „Ja, ſiehſt Du, Papa
muß fort. Er war nämlich Soldat, zu Hauſe
haben wir ein großes Bild von ihm, und nun
ſoll er ſofort zu einer Uebung kommen, weil
Jemand krank geworden iſt. Mein Papa iſt
Unterofficier. Du biſt wohl nicht Unterofficier
geworden

Graf Moltke lachte, wie ſelten. Die Kleine
aber faßte den Ausbruch der Fröhlichkeit in
ihrem Sinne auf und meinte „Ja, Unterofficier
kann auch nicht Jeder werden. Aber mein Papa
wußte gut Beſcheid und darum iſt er's geworden.
Nun muß er aber nach Hauſe, und das iſt
traurig. Was wird aus meinem Geburtstag!“

„Vielleicht giebt's da noch eine Hilfe, meine
Kleine. Wo iſt denn Dein Papa?“ „Da
kommt er. Papa,“ rief das Kind laut, „Du
ſollſt zu dem Onkel kommen!“ Eilfertig kam
der Gerufene herbei, ſtutzte und blieb dann
ſtramm ſtehen. „Ew. Excellenz!“

„Mein lieber Herr Walter, hier ſind wir
Beide Civiliſten. Und Jhr Töchterchen meint
ja, ich hätte es noch nicht einmal bis zum Unter-
officier gebracht, wie Sie!“ „Verzeihen Ew.
Excellenz, wenn das Kind thöricht ſchwatzte,
Elſe, gehe hin, bitte den Herrn um Verzeihung

„Aber nicht doch, die Kleine hat mir viel
Vergnügen bereitet. Komm' her, kleine Elſe!“

Das Kind ſtellte ſich vor den Marſchall hin
und ſchaute ihn groß an: „Dann biſt Du wohl
gar mehr, wie Papa? Wie heißt Du denn

„WMoltke!“ erwiederte der Graf, dem Vater
des Kindes winkend. Die Kleine machte die
Augen weit auf. „Dann biſt Du der Feld-
marſchall, von dem wir auch ein Bild in der
Stube haben Der die Franzoſen Ja, dann
biſt Du freilich mehr, als mein Papa und dann
mußt Du auch erſt recht zu meinem Geburts
tage kommen, denn wir haben Dich Alle ſehr,
ſehr lieb!“

Der Feldmarſchall ſtrich liebkoſend mit der
Hand über den blonden Lockenkopf. „Sie ſind
einberufen fragte er dann Herrn Walter.
„Zu Befehl, Excellenz. Heute Abend muß ich
reiſen, obgleich ich freilich „Gewiß,
den Geburtstag der Kleinen müſſen Sie min-
deſtens mitfeiern. Da wird ſich auch ſchon Rath
ſchaffen laſſen. Sprechen Sie doch mit meinem
Adjutanten und telegraphieren Sie an das Re-
gimentsCommando, vielleicht läßt ſich die ganze
Uebung verſchieben. Meine Fürſprache ſoll
nicht fehlen.“

„Unterofficier“ Walter empfing thatſächlich
die Genehmigung ſeines Geſuches. Am Morgen
des Geburtstages ſeines Töchterchen erſchien in
ſeinem Hauſe der Diener des Grafen Moltke
und brachte der jauchzenden Kleinen die präch-
tigſte Puppe, die im Orte aufzutreiben war.
Und eine Stunde ſpäter erſchien Elſe Walter mit
großer Feierlichkeit im Hotel, um ihren Dank
auszuſprechen und die Einladung zur Geburts
tagsfeier zu wiederholen. Die Annahme der
letzteren war nun allerdings wegen Behinderung
unmöglich, aber die Kleine brachte dafür mit
Stolz eine vorzügliche Photographie „des Schul
meiſters von Ragaz“ mit heim.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber das Bismarck-Muſenm) welches in

Schönhauſen an der Elbe errichtet werden ſoll, wird der
Köln. Ztg. geſchrieben, daß jetzt die Vorbereitungen für
dasſelbe getroffen werden. Graf Bismarck, der ſich jetzt
zum Beſuch von Verwandten nach England begeben hat,
hat vor der Abreiſe mit einem Architekten aus Hannover
das frühere Gärtner'ſche Schloß in Schönhauſen zu dieſem
Zwecke einer Beſichtigung unterzogen. Von Maurermeiſter
Winter in Schönhauſen wurden hierbei alle Räumlichkeiten
aus gemeſſen. Das alte Stammſchloß des Fürſten ſoll
ebenfalls umgebaut und verſchönert werden.

(Graf Moltke) hat für die Kinder des Dorfes
Kreiſau eine Sparkaſſe errichtet, deren Einlagen nebſt Zinſen
jedem Kinde bei vollendetem 14. Lebensjahre ausgezahlt

werden. Graf Moltke thut aber noch mehr, er verdoppelt
aus eigenen Mitteln eine jede Einzahlung. Außerdem hat
er in Kreiſaun eine Kleinkinderbewahranſtalt errichtet.

(DRalheur beim Moltke-Fackelzug.) Beim
großen Fackelzuge in Berlin iſt es leider ohne Unfälle
und Raufereien nicht abgegangen Eine große Anzahl
Theilnehmer hat ſich die Kleidung ruiniert, indem die im
Winde umherwirbelnden Funken große Löcher in Ueber
zieher und Röcke brannten. Recht ſchlimm erging es den
Zuſchauermaſſen in Folge des koloſſalen Andranges und
die Patrouillen der Sanitätskolonne hatten genug zu thuen.
Am meiſten Arbeit gab es an der Ecke der Friedrichſtraße
und der Linden. Hier waren die Menſchenmaſſen in zehn
bis fünfzehnfachen Reihen aufgeſtellt und ſchoben und
drängten nach vorn. Viele Ohnmachtsfälle von Damen
und auch Herren kamen vor. Andere hatten Quetſchungender Finger erlitten, als ſie zu Boden gefallen waren. Sie

mußten verbunden und in ihre Wohnungen geſchafft
werden. Widerliche Scenen veranlaßten einzelne unter
dem Publikum befindliche Raufbolde. Mehrere Male
wurde kräftige Lynchjuſtiz geübt, auch die Polizei nahm
viele Verhaftungen vor.

(Die Leiche des Zimmermeiſters Schaaf)
in Berlin des Mörders ſeiner Familie, welcher über eine
Woche von der Polizei vergeblich geſucht war, iſt jetzt von
den Beamten der Kriminalpolizei aufgefunden. Auf Be
fehl des Grafen Pückler, des Chefs der Kriminalpolizei,
wurden noch einmal der Grunewald und die darin befind
lichen Seeen von Polizeibeamten abgeſucht. Jm Halenſee
trieb die Leiche eines Mannes, welche ſofort von einigen
Beamten in einem Boote ans Ufer geholt wurde. Die Unter
ſuchung des Todten förderte ein Portemonnaie mit etwas
Geld, eine filberne Uhr und eine Ponkarte, an den Zimmer
meiſter Schaaf adreſſiert, zu Tage. Das Berliner Polizei
präfidium wurde ſofort von dem Funde telegraphiſch be
nachrichtigt und berief einige Perſonen, die in dem früher
von Schaaf bewohnten Hauſe Wohnung haben, nach der
Fundſtätte, und von dieſen wurde die Jdentität des Selbſt
mörders mit dem Langgeſuchten mit aller Sicherheit feſt
geſtellt. Die Leiche iſt am Montag ſtill beſtattet worden.
Die kleine Elſe Schaaf, das einzige noch lebende Opfer,
der ſchrecklichen Kataſtrophe dürfte dem Leben dauernd er
halten bleiben.

(Ein Bubenſtück.) Das Betriebsamt der rechts
rheiniſchen Eiſenbahn hat auf die Ermittlung desjenigen,
welcher Sonnabend auf dem Geleiſe der Eiſenbahnftrecke
Benrath-Cöln eine Dynamitpatrone mittelſt Steinen feſt
legte, eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

(Eine Senſations-Affaire.) Jn dem Dorfe
Mocker bei Thorn entſtand gelegentlich der Verhaftung
eines Mädchens zwiſchen zwei Amtsdienern und etwa 15
Soldaten vom 61. Regiment eine Schlägerei, bei welcher
ein Amtsdiener vier Soldaten mit Revolverſchüſſen ſchwer
verletzte. Die Soldaten fielen über den Beamten her und
tödteten ihn. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.
(Ob da nicht etwas übertrieben iſt So leicht wird doch
nicht geſchofſen Red.)

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Verkehrsanſtalten und die Ober Poſt

kaſſen ſind veranlaßt worden, am 31. October feſtzu
ſtellen, welche Beträge an Reichs Goldmünzen an
Einthalerſtücken, an Reich sſilbermünzen und
an Reichskaſſenſcheinen am bezeichneten Tage beim
Schlufſe der Dienſtſtunden vorhanden ſind. Das Ergebniß
iſt der vorgeſetzten kaiſerlichen Oberpoſtdirection unverzüglich
anzuzeigen, die darüber an das Reichs Poſtamt zu be
richten hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleswig Holſtein'ſche Rentenbriefe.

Die nächſte Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
üſernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

30. October. Wolkig mit Sonnenblicken,
theils bedeckt mit Regenfall, ziemlich milde, auf
friſchender Wind.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Freitag, den 31. October (Reformationsfeſt)

predigen:
Dom: Vorm. 190 Uhr Superintendent Martins.

Der Nachmittags Gottesdienſt um 2 Uhr fällt aus,
dagegen ſoll um 3 Uhr in hieſiger Domkirche ein
gemeinſamer Guſtav Adolf Feſt- Gottesdienſt
gefeiert werden. Feſtpredigt: Herr Profeſſor der
Theol. Dr. Haupt aus Halle. Abends 8 Uhr; Feſt
verſammlung im Tivoli.

Stadt: *10 Uhr: Paſtor Werther. Der Nach
mittags- Gottesdienſt fällt wegen der Guſtav Adolfefeier
im Dom aus. Beichte und Abendmahl. Früh
8 Uhr. Diac Block. Anmeldung. Jm Anſchluß an
den Vormittags Gottesdienſt. Paſtor Werther.
Anmeldung. Einſammlung der Gußtav Adolfs Collecte.

Altenburg: Früh 15 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach

dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Katholiſche Kirche. Sonnabend, den 1. Nov.
am Feſte Allerheiligen, iſt Uhr Frühmeſſe, 10
Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags lateiniſche
Litanei von Allenheiligen.
Montag, den 3. November, am Gedächtnißtage aller

Abgeſtorbenen (Allerſeelen) iſt Uhr früh ein Requiem,



Anzei gen.
Verſteigerung.

Sonnabend, den 1. November er., Vor
mittags 11 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe im
Hotel zum halben Mond hier:

S. 1 Fleiſcherwagen.Tag. Gerichtsvollzieher.

Fiſch Verkauf.
Freitag. den 31. Oetober, von Mittags

12 Uhr an können eini Centner
Speise- u. Satzkarpfenr werden.

cherneddel. Der Ortsvorſtand.

Ein billigeres Hausmit 330 Mk. ne iſt bei 1500 Mk. An

uns zum Preiſe von 5000 Mk. zu verkaufen.
äheres bei Frie d. M. Kunth in Merſeburg.

Amctiones-
Gegenstände bitte ich in meinem Büreau
kleine Ritterſtraße 4 anmelden vie wollen.
Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Rerseburg,Burgſtraße 13.

Altenburger Bewahranſtalt.Das erſte r für die Weihnachtsbe

ſcheerung ſoll nächſten Donnerſtag, den 30. d.
M., von Nachmittags 3 Uhr an bei der Juſtiz
räthin Grumbach Kattfinden. Auch bitten wir
wie alle Jahr um milde Gaben, daß die Koſten ge
deckt werden können.

Lebens- VerſicherungFür eine alte er
ſellſchaft wird ein ſelbſtthätiger

General-Agent
zu engagieren geſucht. Gefl. Offerten mit Referen
zen erbeten unter T. Z. 964 an Haasen-
stein Vogler A- G. Magdeburg.

Billige Betten!
Ganzes Gebett

c (DOberbett, Unterbett, Kopfkiſſen) S
13,50 M. empfiehltdas Special- Geſchäft von

B. Le V. Roßmarkt7,
im Hauſe des Herrn Huye.

Achtung
Jedes beliebige Quantum Pflaſter-

Bord- Bau u. Moſaikſteine iſt
wieder vorräthig im Steinbruch zu

Roſen. A. Kayser.
E. Formulare S
zu den Verzeichniſſen derjenigen Per-
ſonen in den gemeinden, welche zur Jn-
validitäts- u. Alters- Verſicherung heran-

zuziehen ſind,
ſind vorräthig in der

Kreisblatt -DruckereiZltenburger Schulplatz 5.
Anſtändige ju nge Mädchen

welche die feine

Damenſchneiderei
erl. woll. w. ſof. geſ. Oberburgſtraße 7.

C. G. 100?
Bitte poſtlagernden Brief Z. G. 100 abzu

bolen. T St. 61 in Halle a/S.

aus den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft in reicher Auswahl zu Fabrik
preiſen unter fünffähriger Garantie

Willy

n Pianos W
Straube, Muſiklehrer.

Reparaturen und Stimmungen werden von fachkundiger Hand beſocgt.
Zeugniſſe von Liszt, d'Albert, Friedheim, Siloti, Profeſſor Paul, Riedel, Sudar

ſohn und vielen anderen Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabri
kate rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

Pianoforte- Handlung an der Geisel 2, I.
I W I.Doinerſiag d den z0. Mis, erhallen

wir wieder einen großen Transport

Belgiſche und
Däniſche Pferde

Gebr. Strehl., Merſeburg, Reumarkt.
GeeheDas Schuh- u. Stiefelwaaren- Lager

von A. Leber,
Neumarkt. Rr. 10

empfiehlt ſein reich aſſortierles Lager in Schaf

und mania mit u. e Falten,
eiſen,

whe,
in nur guter Qualität zu den villigſtenſowie Damen- an Minders,
Stäefeln in allen SortenGroße AnerghFilzſchuhen und Pantoffeln.

Beſtellungen nach Maaß werden prompt
und ſauber ausgeführt.

A. Leber, Schuhmachermſtr.
M

Grüne und ſpwr
Thee's

neueſter Ernte, von den erſten Hamburger und
Bremer Thee Importhäuſern bezogen offeriere ich:

ff. Peecoblüthe à Pfund 53--6 Mark,ff. Souchong A u. s Wik.,ff. Congos 2 und 8 Mk.
ff. Thee Bruch I,75 Mark.

Niederlage
der Königsberger r uin Original Packeten à 45 Pfg., 1 Mk., 1,10

Mk. und 1,25 Mt.
Ganz beſonders mache ich auf den vorzüglich

eingeführten Thee russische MHischung
in Original-Packeten aufmerkſam, das Pfund-
Packet à 1,25 Mk., pro Pfd. 4.50 Mk.

D. Für die Reinheit ſämmtlicher Thee's
übernehme ich Garantie.

X
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgstrass e 1I6.Prische Pfann- I. Spritzkuchen
empfiehltAlbert Meer.Halleſche Straße 13. kl. Ritterſtraße 13.

Germanische
Fiech Gross Handlung.

Lebendfriſch.

Schellfisch, Seeheecht.
Friſch eingetroffen: Räucherwaaren.

W. Krähmer.

AIar-erzen,Wagen-Lichte,
Tafel Kerzen,gelben u. weissen WVachsstock

aus reinem Celler-Wachs empfiehlt
Gustav Lots Nachf.

Familien- Abend
des Dom-Männer-Vereins.

Sonntag, den 2. November er.,
Abends 8 Uhr, in der „Funkenburg.“

Begrüßung des Herrn Dompredigers „Martius.

Anſprachen Chorlieder allgemeine Geſcge.

HAuſtav Adolfs-Verein.
q Ter fag, den 31. October, Nachmittags
3 Uhr, Feſtgottesdienſt im Dom. Predigt
Herr Profeſſor Dr. Haupt aus Halle. Abends
8 Uhr Nachfeier im Saale des Tivoli. Anſprachen
halten Herr Oberlehrer Dr. Scheibe und Herr
Diak. Block. Der Jünglingéverein trägt einige
Geſangſtücke vor. Zu dieſen beiden Feiern werden
alle erwachſenen evangeliſchen Glieder unſerer Ge
ſammtſtadt herzlich geladen.

Geſang Verein.
Freitag, für den ganzen Chor um 7 Uhr.

Schumann.

Trebnitz.
Am 2 und 3. November Kirmes, von

Nachmittag 3 Uhr ab J Tanzmuſikwozu fleundüchfi einladet. W. KöckKe.

Für die Ueberſchwemmten
ſind beim Vaterl. FrauenVerein hier weiter
eingegangen: von der Kreisblatt Expedition 51 Mk.,
Fr. v. Tiedemann 6 Mk Fr. v. Schwar koppen
6 Mk., Fr. v. Schönermark 6 Mk., Frl. v.
Häſeler 10 Mk., Hr. Kreisphyſikus PPenkert 10
Mk., Fr. B. 3 Me., A. F. 5 Mk., Hr. P.
Fürer 10 Mk., Fr. v. 1,50 Mk., Geſchw. E.
3 Mf., Fr. Sp. 3 Mk., Fr. Dr. Klotz 3 Mk.,
Hr. Siipnanſt. Rob. Müller 1,50 Mk., M. v.
R. 0,50 Mk., F. 1 Mk., Fr. FabrikbeſitzerDietrich 20 t ungen. 3 k.

ESumma 140 Mk. 50 Pfg.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 30. Oct. Egmont. in

5 Acten von Göthe.

Stadttheater zig.Neues Theater. Donnerſtag, 30. es. Tun

27 Uhr. Katharina Howard. Trauerſpiel in
Acten von R. v. Gottſchall. Altes Theater.
Donnerſtag, 30. October. Anfang 7 Uhr. Mam-
ſell Nitouche.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leid h holdt, Schuellpreſſendruc u. Verlag von A. Leidholdt.
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